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Madchenbandel.

(©Sdhlup.)
3, Die Opfer des Madchenbandels,

uf elche Weife gevaten unjchuldige Mddchen in die Klauen der

Madchenhiandler ? Diefe Frage verdbient die aufmerfjamite Ve-

adhtung jedbed Jugendireunded. Meift wirfen innere und dugere
Umitande zujammen, aljo gewifje Cigenfdaften, Veranlagungen, Fehler
per Maddhen und beftimmte unglitctlihe fet ed bauernde, fei e8 plop-
lich) gefdhaffene Qebendlagen. 1. JIn einigen Fdllen ijt die bloke ju-
gendlide Unexjahrenbeit, die dod) nicht ald Fehler zu begeichnen ift,
fonbern dem Mdadden al8 treuberzige Unbefangenbeit 1nd mnaived
LBertvauen o hold zu Seficht jteht, zum Berhingnid gemworden.
2. Jn ber Mehrzabhl der Fdlle {ind weibliche Citelfeit und Vergnii-
gungdfucdyt, Dummbeit und auf falfher Erziehung beruhende Fiellofig-
feit, Leidhtglaubigeit und Leichtjinn bdie Stride, in denen die Madchen
pon Den Hinbdlern gefangen und fortgezogen werden. 3. Hauglicdhe
Not, unglictlihe Familienverhilinifje,. geringer Eriverb, unmwiirbige
pber jehr erichmerte Lebenghaltung find der Boben, auf weldgem bie
Hiandler bie meiften Opfer finden. 4. Cin erfter Fall, ein erjter un-
moralijder Scritt liefert gar mandjed vorher brave Mdaddhen jdhnell
vem Maddenhandel aus.

LWenige Beifpiele aud bder gFitlle ded in ben lepten Jahren Be-
fanntgerwordenen mibgen bdieje bier Gruppen von Opfern ded Maddhen-
Handeld belenchten.

1. Bor Aufhebung bder bHifentlihen Hiujer in Jitrid) fam etnesd
Zaged eine junge Dame pom See in die Stadt, um einen befannten
Augenarzt zu fonjultieren. Sie lief ficdh) von einem Dienftmann an
pagd Haud fithren, nidht ahnend, dbaf Dienftleute jehr haufig mit dem
Madchenhandel im Bunde jtehen. Der Dienjtmann fithrte fie an ein
hohed Hausd dem Doftorhaud jdhrig gegeniiber und jhellte. IJm felben
Nugendblif fithete der Himmel eine ,Freundin junger Mdadden” bed
Weged; fie erblickt bad Todhterlein aud gutem Haufje in dber Titrnijche,
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ftubt und fragt: ,Zu wem wollen Sie?” Nod) ehe eine Antwort
erfolgt, verjcpvindet der Dienftmann von bder Bildfldiche, ohne feine
Bezahlung abzuwarten. ,Um Gotteswillen, Friulein, wiffen Sie aud),
bor wad vor einem PHaufe Sie hier ftef)en? Sommen Sie mit mir,
id) fithre Ste an den rvedjten Ort.” Ohne bdiefed Dagwij d)entreten-
wdare dad Mddchen bielleicht nie wieder nach) Hauje gefommen, fie
wdre Binter den Mauern eined Bordelld verjdhwunden unbd baldigft -
weiter verjchleppt worden.

Bor furzem trat in London eine junge Audlinderin in einen
Laden und jabh fich dort bald einer alten Dame gegeniiber, welde
joeben einem Auto entjtiegen war. AB dasd junge Naddjen bedient
war und fid) eben ivieder nad) dber Tiire wanbdte, fing die Dame in
den weifen Haaven an u ftdhnen und u flagen, ed werde ihr jehr
ibel. Daz Mabdden griff ihr jofort Hiljreich unter die Arme, fithrte
fie gum Yuto und Half thr in die Poljter. ,Jd) fithle mich fo elend,”
bauchte die Greifin, wiirden Sie mid) heimbegleiten 2“ Dad liebe
Medchen fuhr nidht blo mit, jondern wdire, da die Leiden der Dame
fih su mebren jdhtenen, ihr fogar ind @aué gefolgt, um thr nabe zu
bleiben, wenn nidht auf der Schwelle ein Schupmann ihr viterlich
die .S;")anb auj die Sdjulter gelegt und fie gewarnt hitte: «don’t do
thatl» (Tun fie dad nidht.) Die Warnung wurde verjtanden und’
befolgt; ber ©djupmann erzdblte, wdhrend die Farbe und dad Be-
nehmen der ,Dame” fidh) auffallend verdnderte, dap bdiefe dringend
perddchtig jei unbd gerichtlich verfolgt werde . .. Uebrigend fjpielt bas
Auto in neuern Madcdhenhandeljallen und Entfithrungen Ahnungslojer,
eine tmmer bedngjtigendere NRolle.

Sm Gommer 1911 madhte ein. hannoverjdhed Chepaar, bad
mit der joeben anmutig Perangeblithten Todyter fid) in Wiedbaden
aufbielt, dort die Befanntidaft einer franzbdiijden Familie, ebenfalls
Bater, Mutter, Todhter, ltebendwiirdige, vornehme Parijer; bier Wo-
dhen lang verfehrte man tdaglih) miteinander, die Madhen jchlofjen
innige Freundjcdhaft: und am Cnde ded Vabeaufenthalted [uden bie
Frangojen bdie junge Hannoveranerin aufd freundlidhjte in thr Haud
ein.  Jn. Hamburg itbergaben die Cltern ihr Todhtercdhen ber franzd-
fijhen Familie, und bdiejed rveifte boll froher Crwartung mit feinen
liebengwiirbigen Wirten ab. Cine muntere Karte, die ed bei der An-
funft in Parid den Eltern janbdte, war dad lepte LebenBzeichen, dad
bie Unglittlichen bon ber geliebten Todter evhielten. Seither ift bdie
Spur der jungen Dame vdllig verloren. Ale Nadhforjdhungen ergaben
nichtd 1weiter, ald daf e3 eine Familie ded von den Franzojen in
Wiegbaden gefiihrien Namens iiberhaupt nidht gibt. Dasd jdhone junge
Madchen mup rvaffinerten Iddhenhdandlern n bdie Hiande gefallen
jein; die ,‘Todhter” ded frangdiijden ,Chepaard” diente nur alg Lod-
aneI Cin gany dhnliched Gejdict joll bie Todjter einer Schweiger
Fabritantenfamilie im lepten Sommer getroffen haben. Biele Bldtter
haben -dapbon beridhtet. Beide Fille find itbrigend nody nicht anfge=



ws GO s

fldrt, und die vom Sdhreiber died angejtellten Crfundigungen find bis
FUr @tunbe refultat(od geblieben.

: Goldjen Tatjachen gegenitber bleibt und nidhtd anderes ubrtg,
al@ unfere Tochter, yumal wenn fie auf Reifen gebhen, griindlich) iiber
dbie lauernden Gefahren aufjutldren — fo letb 3 unsd aud) tun mag,
ihre finbdlich reizvolle Unbefangenbeit und Vevtrauensieligteit zu serftoren.
; 2. Unjer Mitleid ijt mit andern Gefiihlen gemijcht im Falle der
RKite Apmann, der pvanzigjahrigen Todter eined Berliner Goldarbeiters,
pie itm gleien Sommer 1911 verjchivand. Jm Juli Hatte fie beirm
Bergniigen einen jungen Mann fennen gelernt, der ebenjo fein und
gewandt auftrat, ald er gefeimnidvoll tat. Er prablte mit feiner
pornehmen Abjtammung, gab i) fiix_einen Sdyrijtiteller aus, nannte
aber nie jeinen Namen; er mitfje cinftiveilen diefe Borficyt Braucben
weil -er Fu anarcbtfhid)en Kreifen Begiehungen unterhalte. Jmmer
groferen Cinfluf gewann er auf bie Vetorte, und haufig tvaf ev fid)
mit ihr binter dem Riicen ihrer Eltern. (&nbltcf) verlobte fich da3
Paar, aud) dad ohne Wiffen der Cltern, und Entfithrung wurde ver-
abredet, mwie fih alled fpdater aus SBmefen ergab. Der junge Wann
reijte ab bie Braut jollte ihm folgen; er muBte aber zuriictfehren
und fie f)DIen el ﬁe nicht allein veifen wollte. Sebt wanbdten {ie
fih nach) Umerifa, und die Crmittlungen bder Kriminalpolizei lajfen
feinen Bweifel fiber bie Berbrechernatur ded Cutfithrerd. Eitelfeit,
Mipachtung der Eltern und vielleicht Sinnlichfeit Haben die Beflagens=
erte in Die Nepe ded Maddjenhandeld geliefert, und hinter den
Gittern eined jitbamerifanijchen Bordelld werden ihre Angehdrigen fie
s judhen haben. — Zu Hunderten jhleichen Verfithrer diejer Art durchsd
Land, bald Heivat, bald glinzende Stellen und goldene Verge malend:
nur 3u oft fommen fie mit thren Prahlerveien, Schmeicheleien und
Berjpredhungen bei haltlofen, unzufriedenen, pusfiichtigen jungen Mad-
den ang Biel. Nod) leihter geht e3 auf jdriftlichem Wege. Tau-
fendmal wiedexfolt fic) diefelbe Gejchichte: Cin JInferat erjdheint, mit
groBen, fetten Worten, mit den (odenditen Anerbietingen; Dupende
bon Pddchen melden fu‘I), wie bie Fliegen auf den Honig hineinfallen;
fie werden bon einem gewanbdten Agenten aufgefucht oder zu einer
Grandedame in ein Hotel erjten Ranged bejcdhieden, um mit Liebens-
witcdigteiten ubericf)uttet und auf Ddie ftrablenjte Zufunft hingewiefen
3u werden. Jn Wabrheit verftedt fid) hinter all diefen Fitlejang ftetd
pagjelbe Jammergejdict: ein Leben tm gleiBenden Morajt irgend einesd
Boroeld. Warum jchenfen, trop genugjam wiederholten bHifentlichen
Warnungen, die Middjen jolhen verjithrejchen Stimmen imimer wieder
®ehor ? frage die Citelfeit und die Heirat3ujt und die Hoffart, die immer
hodh Binaug will, jtatt untendurd) — fjie werden’s dir jagen. Wer
ill heute nod) Dienftmadden jein? Stiige, Bonne, Gejelljdafterin,
Crzieherin flingt jchoner. @cf)relbmafcbmeﬂappem ijt inferefjanter
ald Stritmpfeflicfen und Suppefodhen. It man {o fiir eine -ordent-
lidge biivgerliche Stellung und Heirat dahetm unbrauchbar, fo glaubt
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man’g dev Beitung und den Agenten gern, dap die Ausfichten im
Ausdland viel grofer jeien.

~ Sn Miinchen  erlief eine in der Fiirftenftraie wohnende Dame
Unnoncen, in denen ,gebildete Madchen” ald Stiige der Hausdfrau nd
Aualand gefudht wurden. Eine fih melbende Todjter einer achtbaren
Samilie wurbe von einer angeblidhen Gutlbefiperdjrau nad) Kairo
engagiert, natiicfic) unter ben groactigiten Berjprechungen. Ein
erfafrener Beamter, der den iwahren Sachverhalt abnte, warnte und
warnte; aber dad Fraulein veifte nad) Kairo. Nad) furzer Jeit traf
eine Rarte ein, die in Dden flehentlichften Ausdritden um $Hilfe bat;
ein DOffentliched Haud fei dagd Grab ihrer Unjdhuld, ihrer Hofinungen
getvorben.

Unter Chiffre X. Y. Z. burd) Haafenftein und Bogler bot ein
Snititut fitr Erzieherinnen in guten Schieizer-Zeitungen man-
hedmal wundervolle Crzieherin- und Bonneftellen nach
Defjterreid), Ungarn und der Tiivrfei an. Crfunbdigungen
fiilhrten auf die beritchtigtiten Madhenhanbelfivmen, welde fichhinter
X. Y. Z. verftetten. Jun der ,Neuen Jiircher-Jeitung” vom 27. Juni
1900 ftand die Annonce: ,Gute Stelle: Anjtdndige Tohter mit
guter Erzichung finden gutbezablte Stellung in bejferm Cta-
bliffement in Mailand. Sich brieflich zu wenden an Heren Carojelli,
Hotel St. Gotthard, Jiirvid), Jimmer 84, big 29. Juni. Retjevergittung.”
Diefed befjere Stablijjement entpuppte {ich algd eine Scjiefafademie im
Eben-Theater in Mailand, wo bie Middhen von ehn bid wet Ubhr
nadytd in bejonderm RKoftitm fid) u unterhalten Hatten. Der BVertrag
fiiv bie Bezahlung war ein Meifteritiicf bon Kniffigleit und Audbeutung.
17 wicflich anfténdige Mdadden, ohne Ahnung ihrer Bejtimmung,
hatten fich jehon gemeldet und mwiren diefer verbrecherijchen Kuppelei ur
Beute gefallen, wenn nicht Mitglieder ded SittlichEeitdvereind in Fiivich
die Herven Carofelli und Genoffen Hétten vecrhajten laffen. — Ein Bor-
pellhalter grdferen Stil3, H... sum Beijpiel in Jitvich, zugleich Mobel-
haudler in einem andern Stabdtteil, etablierte fich nad) Aujhebung der
Haujer in einem BVorvort und findigte fid) im ,Tagedangeiger” an al3d
Heivatdpvermittlungdbureau, an bad manjid mitvollem
Bervtrauen wenden fonne. Seit zehn Jahren habe ex
jhon 2000 porteilhafte Berheivratungennad) verjdiedenen
Segenden vermittelt. '

Der Wortlaut der bebentlichten Jnjerate ift fury und Hharmios;
um jo gefabrlicher, je Defjer bie Beitung ijt, in der {ie verdffentlicht
werden: ,Sdyweizer Familiemvodjenblatt,” ,Dabeim,” ,NReidh3bote,”
»Basler Nacdhrichten” . . . Genaue Crfundigungen find {tetd unerldplich.

yeined,  gebilbeted Fraulein zu einer dltern Dame gefucht.
Gehalt Fr. 50 monatlid); dbauernbde, angenehme Stelle. IMelbungen
mit Photographie an . . .“

o Angenehme Reifebegleiterin fiiv finderlojes Ehepaar gejudht;
wird wie Todter gehalten. Mehrmonatige Ubvefenheit in Jtnlien,
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Siidfrantreich), Engadin. Gefl. Rhotographie einfenden nebft Angaben
iitber Wlter, Familienverhdltnifje 2c.”

,Gitnjtige Placementsd fitr deutjdhe oder dhweizerijdhe Bonnen,
Lehrevinenn, Kimdergdrtnerinnen . . . Warjdau.”

o Brettlquartett, junge Damen, gute Figur gejudht. Offerten
U 128, pojtlagernd Berlin W 15,

Jm September 1911 erjchien im , Jitvcher Tagblatt” eine Annonce,
wonad) ein Zahnarzt in Paxid eine Gehilfin judjte, die wombglich jdhon
eine dhnlidhe Stellung befeidet habe; Photographie 2c. fei evwiinjdjt.
Auf die Meldbung einer jungen f)ubid)en Bitecherin erhielt diefe pojt-
wendend aud Celevina, Crejta Palace Hotel, einen ldngern Brief bded
Snhalt3, dap Schreiber diefed ihre Dfferte erhalten bhabe und nun
gern beveit fei, fie zu Deivaten; er bitte um ndhere Mitteilungen und
ein baldige3 rendez-vous in Chur. Die Sadje wurde dem Sdhweis.
Agenten gegen den Mdadchenhandel mitgeteilt unbd enbdigte mit dber Ver-
haftung beg Maddjenjigerd, leider aber nicht mit defjen Bejtrafung.
Die Nepe mwaven fein geftellt.

3. Den leihteften Kauf madjen bdie Maddenhdndler dort, wo
Unbilbung und Armut Herrjdht; deghalb {ind bdie eigentlichen Qinber
ped Handeld Sitbrufland, Galizien, Polen, Ungarn, Rumdnien. Jn
jenen Djtligen Gebieten, wo bdie Wdaddhen fajt ohne Schulung auf-
wad)fen und mit einem taglichen Verdienjt von 5O Ct3. wobhuen, efjen
und fich) fleiben miijjen, Dlitht der Erport weiBer Menjchentvare nadh
Gitbamerifa. Dieje meift hitbjchen, aber in jeber Hinficht preidgege-
benen Gejchopfe {ind den fithnjten Vorjpiegelungen zugdnglich. Kupp-
levinnen veijen in Den fleinen Stadten und Ddrfern umber, notieven
fih die bdrefjen lebendlujtiger Mddchen, die dann bald ,Bejuche ausd
UAmerifa” oder dhnlidjes empfangen und poller Hoffnungen fid) mit-
nehmen laffen, um einen frithen Tod in den Lafterhdhlen bon Buenog-
Ayred zu finben.

Aber aucd) bet und zu Lande maden {id) die Wgentinnen bHed
Madchenhandeld ald vertrauenermwedende Wittwen in bHffentlichen An-
lagen an Kindermdabdden, oder an Jahrmdrtten, am groen Gemiife-
marft in Jitric) ald elegant gefleibete Damen an Dienftmidchen, deren
®ejprach {ie belaujcht, gewinnen f{ie durch) Lieben@wiirdigteit, Haben
eine befjere Stelle beveit und fithren fie ftatt aud dem Elend exjt recht
binein. Nicht wenige Haufiever und Haufiererinnen find in den IMdb-
chenhanbdel verflodhten; jedbed Hausd auf dem Lande abjudjend, {tofen
jie auf arme, verlafjene Madchen, denen bdie Landarbeit zu mu[)fam ift
und zu wemg lofnt; oder auf Kinder verfommener Eltern. Jm Juni
1899 offerierte eine fjoldhe Haufieverin einer Mutter tn Jiivid) 3000
Franfen fitv ihre beiben Tohter. — Jn einem fleinen Lujtfurort des
Berner Oberlanded hielt {id) eine dlteve, fein gefleidete Dame aug
Biel auf. Sie durdhjtveifte alle Morgen bdie Gegend und wufte
bei den Mablzeiten nicht genug gu rithmen, wie emfac) und fleigig
bie Leute da herum feten. ... A3 nad) 14 Tagen ein neuer Kurgaft
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aud Biel anlangte, reifte die Dame ab. ,Wiht ihr, wer diefe Frau
war? €3 ift Mme. &., Bordellbefigerin, eind der jdhandlid)jten, grau-
famjten Weiber unter der Soune, IWMddchenhandlerin en gros.”
Allgemeined Cntfepen! Sofort madyte man fih auf, um in allen
Sjﬁtiten ber Umgegend zu warnen; aber in einigen fam man jdhon
3u pdt.

¢3 it felbjtverjtandlich, dap ebenjo jehr wie foziale Mipijtande
aud) hausdlidye Jerriittung, BVerwalhrlojung der Familie, Trunfjuchtt bed
Baterd, H drte der Stiejmutier n. a. die Tochter von ihrem Muter-
boden ju Hauje (Bfen und u einer Verpflanzung irgendwohin geneigt
madjen — aljo dem Madchenhandel in die Hdande arbeiten.

Bor furzgem madjten bdie Berliner Enthitllungen bder fritheren
Gtuttgarter Polizetajjiftentin, Schwejter Henviette Arendt, ein trauriges
Aujjehen, die einem umfangreidhen Kinderhandel auj dbie Spur gefom-
men war. Nadhdem f{ie auf BVevanlafjung bder bdeutjdhen Gejelljchaijt
fiir Mutter- und RKindervecht monatelange Spezialforichungen ange-
jtellt, extlarte fie, Deweijen zu Ednnen, dap in Berlin Kinder u jeder
Preidlage von 300 Marf aufrodrtd bidg 10,000 Marf zu den ver|die-
penjten Bweden, vor allem aber fitr fiinftigen Maddjenhandel, nad
dem Audland verfauft wiirden, ohne daf den Handlern bon Behirden
Sd)wierigfeiten beveitet werden. €in fragwiirdiged Ehepaar in einem
Borort von Berlin habe jogar bdie Kongejjion erlangt, Koftfinder zu
Dalten; e2 iibernehme fjolhe mit Wbfindungdjummen von 3000 bid
5000 Marf und lajje fie entweder bald jterben oder verjdwinden. Der
eingige Crwerb, den diefe Leute nadyweifen fonnten, jei die Herjtellung
ungiichtiger Pojtlarten. — Solde Kinderverfiufe find aud) in der
Sdyweiz nicht ohne Beijpiel. So judhte im Juli 1909 ein in Frauen-
felb bienendes Mdaddjen bdburd) Jeitungdinjerate ihr fiinjjahriged un-
eheliched RKind zu verfaufen. Sie erbielt eine giinjtige Offerte aus —
Genf mit ber Bitte um Vericht pojtlagernd Genf; und Hod)jtwabr-
{cheinlich wdre dag Kind dort fiiv den Wadcdhenhanbdel aufgezogen twor=
pen, wenn fid) nidht dad Sdhweizer Nationalfomitee gegen den IMib-
denhandel und ein Frauenverein der Sacdhe angenommen hdtte. Und
wad filv ein jdmerjliched Bild jozialen Clends entrollte fid) lepted
Jahr in Bern den Bejudhern einer an der Jeughaudgajje gelegenen
Tingeltangelbude! Mit Redht emporte {ich) jede fithlende Brujt ob bem
Auftreten eined duperjt anmutigen, bildjddonen, faum mehr ald fech’
Lenge zahlenden Magdleind, dad dburd) Vortrige fehr zweidbeutiger Art,
die unter feinen Umftdnden in dag Miindden eined jo unjcyuldigen
Kinded gehorven, die Wnwejenden angenehm zu unterhalten fich) be-
ftrebte. €& war wirtlich eine Qual anzujehen, wie fih die arme
RKleine in dem niebrigen, Ddiiftern, von Raudyqualm und Biergeftant
purcdhjeuchten Lofale mit den allexlepten Krdften ihred zarten Korperd
anftrengte, den fjtetigen ,Aujmunterungen” der fein Crbarmen fennen-
pent, hinter der primitiven Kuliffe Horbar fommanbdierenden Wutter
aud) nur anndhernd gevedht u rwerden. -
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4. Box allem bringen f{ittlihe BVerfehlungen ober Vergetvaltig-
ungen oder gar die Folgen eined Fehltritted, eined Verhiltnifjed gerade
jrither unbejdoltene Madchen in folhe Verwirrung, ja Sdham und
Lerzweiflung, dap fie leiht zur Aumwanderung und Fu irgend einem
Qeben i der Frembe veranlafpt werden fommnen. An den Toren der
@ebdrvanjtalten lauern bdie LVermittlerinnen, nehmen bden jungen, be-
troffenen Mitttern dad Kind ab, mit dem fie ja dod) feine Stelle ex-
Dalten fonnen, verjpredjen gut fitr dad Kind zu jorgen — bdad fie in
Wabhrheit einer Engelmadherin iibergeben — verpflichten {ich, daheim
ber Todjter rwdhrend deven Abwefenbeit guie Berhdltniffe anzubahnen
— woran f{ie natiicli) ebenfowenig denten, ald an eine Heimtehr der
Todhpter — und verjdleppen dann D[)ne weitere Scwierigleit bdie
Maddhen, die ja in folden Fdallen feinem Menjchen ihre Pliane anver-
trauen und feinerlei Crfundigungen eingiehen.

Jn Deutichland ift haujig dev folgende BVerlauf beobachtet wor-
pen. Cine junge BVerfauferin fangt mit einem Angejtellten bes Waven-
haujed ein Verhdltnid an. Sobald die Eltern died entdeden, perlegen
fie dem Madchen ihre freie Beit, um bdad Verhdltnid zu hindbern.
Nun Gkt fidh) bdie in ihrem Stolge Beleidigte von ihrem Liebhaber
sur Fludt vecleiten. Die beiden bilden fih ein, in Parid, London,
Kopenbhagen, Amijterbam jofort eine geeignete, qutbezablte Stellung
su erhalten. Bei threr mangelhafjten Spracdhfenntnid und der grofen
Babhl von Wartenden erfabhren fie lauter Enitdujdungen. Jhre we-
nigen Mittel {ind jehr bald aufgebraucht. Vis-a-vis du rien 3ivingt
ber Mann dag Madchen, ,auf die Strafe zu gehen” und durd) Pro-
{titution ihr beider Leben Fu erhalten. Will bag Madden died nidt,
fo jdyreibt fie den Eltern, und diefe juchen bdie Todhter mitteld dexr
Nationalfomiteed gegen Den Emab&)enﬁanbe[ betmaujhaffen. Gibt aber
pag Mdaddjen ihrem Jubdlter nad), jo ift e3 dem Madchenhandel ver-
fallen. Die Madhenhandler in Wmerifa Haben eigene Ungejtellte, die
weiter nichtd zu tun haben, ald unjduldige Madden mit Lift oder
Gewalt, in Freiheit oder wijdhen ferferhaften Winden threr Ehre zu
berauben — Bhernad), wiffen fie, find die meiften willenlojfe Opfer ded
Midchenhandeld, die nidht mehr nad) Haufe uritd twollen vor Sdham
und Sdjanbde.

Jn fitngjter Beit {ind zwei Romane eridjienen, welde vbon ver-
{hiedenen Standpunften aud, aber in durdjaud zutreffender Weife das
L3 ber weipen Stlabinnen wie aud) dad Tretben der Hianbdler jdhildern:
Clijabeth) Schdyen, bdie weige Stlavin, ded Fwanzigiten Jahrhundertsd
Sdmad). Auzd dem Noviwegijhen von Rbea Sternberg. - H. Auflage.
Berlin, Verlag Continent. Miotto: Wer Zeuge eined Verbredjens ift,
ohne dagegen zu proteftieren, wird zum INitjchuldigen vbor Gott und
jetnem Getwifjen. (Preid Fr. 5.3 geb.) — Sodann dad vielgelejene:
Der heilige Starabaud. Roman von Cle Jerujalem. 21. Auflage.
Berlin, BVerlag S. Fijher, 1911. Motto: Aud) im zerbrodhnen
©piegelglaje zeigt fid) bon unjerer Beit ein Bild. — Im Winter
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1910/11 und bdarauffolgenden Sommer Haben fjogar bdie Kinemato-
graphen in allen Scyweigerjtadten bad Senjationddbrama ,die weife
Oflapin” gebrad)t, und eine zweite und dritte Bilderjerie folgen lafjen.
Dicje @arftéﬁungen taren leider nur zu twahr, und da fjie nidhtd
piveft Anitofiges ober die Liljternbeit NReizended enthielten, auch von
per Preupifhen Polizeifontrolle genehmigt torden waren, jo jahen
jicy bie Scpweizer Sittlichfeitsvereme nicht gum Cinjdyreiten veranlaft,
fondevn glaubten eber in biejem Fall einmal an einen Rupen, an
G'LS%L warnende, jungen IMadden bdie Augen bdffuende Wirkung beé
” o,
- Wad der Film nidht darjtellen ’Eann pag ijt ber entjepliche
LWucher, der mit den unglitctlichen Madcjen getneben wird. A3 vor
cinigen Jahren zwet Sdpweizerinnen von Biel nad) Mailand verfaujt
wurden, erfielt jebe fiir die einfacdje Fahrt 300 Franfen NReijejpejen
aufgefc[jrieﬁen, pag Billet fiir den mitfahrenden Agenten inbegriffen.
Seu angefdaffte Reijefletber mwurben mit mehreren Hhunbert Franfen
bevechnet, jo bap bdie Sdyuldenlaft beim Eintritt in dag Mailander
Houz 800 Franfen betrug. Der ndmliche Agent nahm von Mailand
stvet Madchen  guvitd und bezog wieder 300 Franfen von jeber.
Bepor die Madbchen eine NReije antreten, miifjen fie unterjdhreiben,
baf fie freiwillig gehen — Dad einzige Schriftlide, dad e3 zwijden
ihren und thren Wiirgern gibt — alled andere wird miindlich abge-
macht. Die Toilettejtiicte, der feidene Flitterjtaat, all die der Ungucht
und Ueppigfeit dienenden Sachen, die f{ie in threm Jummer vorfinden
und {tetd erncuert erhalten, twerden ihnen zu enormen Betvdgen an-
gefveidet, jo daf fie aug den Schuldben gar nidht Heraugfommen. Dazu
Eommen die furd)tbaven Krantheiten, die Taujende von jungen Menjden-
leben einem frithen efelhaften Siedjenlager ober Tode augliefern.
©So Dleibt dem Middhen nichts, gar nihts ald Schulben und
ein zerftdrter Qeib und eine gerftirte Seele. Nusgepliindert, bid ind
Jnnerjte degradiert, nicht mehr Perfon, jondern Ware, wagt fie faum
mehr ing Leben zuvitdzufehren, vermag nicht mebhr zu wollen; und
wird fie herausdgezogen oder heraudgeworfen — wer nimmt fte nod
in Dienjt? Sie, die vielleiht BVerjeuchte, pejtatmende, anftedung-
brobenbde, fittlich gefaf)xhd)e? So jallt fie g,uIeig,t ber @emembe bem
Staate zur Lajt.

5 Die Hauptquelle des Madchenbandels.

Die Befampfung ded IMMadhenhanbdeld wive ztemlid) einfackh,
wenn man feine Hauptquelle verjtopfen fonnte — dag find die Bor-
pelle. Nun zeigt {ich aber, dap mandje eifrige Befampfer ded jchind-
ligen Mdadchenbandeld ebenjo leidenidjajtliche BVerfedyter des Bordell-
wefend {ind, und daf diefelben Staaten, die mit ftrengen Gejepen bie
weifen @fIaUenE)anbler treffert, Ddie Stlaveret jelber aufrecht erbalten,
bie ,,offenth&)en Hiujer” nad) wie vor janttionieren. Wir miifjen hier
aljo einen Augenblict ftehen bletben, und an den Kopj faffen und
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fragen: wa3d wollen wir? BWir miifjen bag gange traurige Sebiet
per Proftitution ein iwenig iiberblicten, in feinen tnnern WAbgrens=
ungen erfaffen, moralijd) und fog,talpohttfcf) belenchten.

: Die Projtitution ift wohl mindeftend jo alt wie die Che. Durd)
bag ganze Altertum war die Che ein Kauf und ift ed nod) heute im
Orient. Bet dert metjten BVoltern aljp war und ijt die Kauflichteit
per jungen Midden dad Gewdhnlide. Projtitution ijt der Kauj auf
furze HBeit behuis fteter Ubwechdlung. 1. Moje 38 fennt die Pro-
ftitution alg fejte Cinvidhtung; die Audgrabungen in Egypten, Afjy-
vien, auf Kreta u. a. fordern aber nod) dltere Jeugnijle and Lidht.
Um die Strake von fich felbft anbietenden Dirnen zu jdubern, wurden
fhont frith Bordelle eingevichtet, die erften nad) der gewdhnlichen An-
nahme durd) Solon. Die Bordellinjajfinnen warven natixlic) Skla-
binnen und Kriegdgefangene. Die alte Form Ddiefer Haujer ift in
Pompeji heute wieder zu jehen. Jm Mittelalter nahmen die Pipite,
pie Stadte die BVerpacdhtung diefer Freudenhdujer jelbjt in bdie Hand,
sogen grofe Cinfiinjte davaud und veranjtalteten itppige Fejte darin,
betm Cmpfang von Fiirften und bei bielen andern Anldfjen. Jnfolge
bez langen Beftandes bder Bordelle fehen heute die ftidtijdhen Ber-
waltungen der meiften Ldnder in der Kafernierung und Reglemen-
tierung das Dejte Mittel, die nun dod) einmal unaustilgbave Profti-
tution ju itberwaden, 1nd fajt itberall bejtehen Audnahmegejee und
Berordbnungen fitr bie Proftituierten.

Dem gegeniiber wollen die bolitionijten jorwohl dbie Kajernierung
al3 bie Reglementiecung abjdhaffen. Beided ift itbrigens jehr wohl
bon einander zu frennen. Dad NReglement bejteht davin, daf die der
Broftition itberfithrten oder fid) freiwillig anmeldenden Madden in die
Lifte eingejdjrieben, regelmapigen dvatlichen Unterjudynugen untevivorfen,
bet Crfrantungen bem Spitale fiberviefen und bdurcd) beftimmte poli-
seilihe BVor|driften in ihrem Uuftreten bejdhrdnft, von gewifjen
Gtrapen ferngebalten, von Theater, Kongerten oder anbern Anldifjen
audge{d)loffen werden. Solde Cinridhtungen und Bejdyrantungen
erjchetnen tm Jnterejfle Ded bifentlihen Anftanded und der Hygiene
ald notwenbdig, jugleich erfldrt damit der Staat die Mindberviwertigleit
ber Proftitution gegenitber dem {ittlichen JIdeal. Unter Kafernierung
berftehen wir bdie weitergehenden polizeilichen Borjchrijten, weldje die
Dirnen gwingen, in bejtimmten jog. bHffentlichen Haujern oder gar,
ivie died vor allem in den Hanfejtddten gejdhieht, in gangen @tmﬁen
Haud an Haug, Jimmer fiir Jimmer Wohnung zu nehmen, wobei
gegenitber den Jnbabern joldher Haufer die weiteftgehende Nachiicdht
geitbt wird. Diefe Venustempel, diefe Schanditdtten der ungepitgelten
Fletjchesluft und Gewalttat, ded gehaufjten moralijgen Elends und
Gflapentum3 treten gewiffermapen unter ftaatlichen Scdup, unter
gefepliche Santtion, ja in bden gebeiligten difentlichen Dienft, jo daf
allen Crnjted jhon Borbellbivnen und -Vorjteherinnen die Frage er-
beben fonnten, ob f{ie nidht Penfiondanjpriihe an bdie Staatsfafje
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hitten, fie feien boch eigentlih Beamte. Jn bdiefen Fongejfionierten
und fanttioniecten Ungzuchtdfafernen liegt offenbar eine Jrreleitung
ped bifentlichen Gewifjensd, die i) in der blogen Ueberwadjung und
polizeilichen Bejchrantung der Cingelproftituierten nidht finden fann.
Das Bejtehen jolher ,dffentlichen Hdufer” ijt eine Beleidigung ins
Geficht unjerer Frauen und Todhter. Daf durd) fie die gewerblice
Ungucht nidht vermindert, fondern erft vedht vermebhrt und groff ge-
sogent wird, haben in ben beiden lehten Jahrzehnten die Erfahrungen
in Biivich bewiefen; je geringer die Gelegenheit u Ausdjchwetfungen,
befto mehr wird fih aucd) dad Bebitrfnié verringern. Und wer glaubt
heute noc) dbavan, dap bdie Bolfdgejundheit durc) bdie Bordelle, aud)
bei BVerboppelung der drztlichen Unterjudungen, gefdhiigt ober gar ge-
beffert wixdb? Die Jiivcher Jiffern dber Gejdhlechtdfranten bemweijen
mwiederum dad Gegenteil. €3 ijt nicht wabhr, dap die Strafen bon
Dirnen reingehalten werben, wenn man biefen eigene Hdujer baut;
je mehr Haufer, defto mehr Dirnen auf der Strafle, neben bden
Haufern. €3 ift nidht wabhr, daf anftandige Madchen und Kinder vor
Verfithrung und vor Angriffen gejdhitpt find, wo man in Bordellen
bie itbermadhtigen Triebe der Manner gleihjam auf eingelne Opfer ber
Gefelljchajt abzuladen fudt; je mehr Vordelle, dejto mddhtiger bdie
Triebe und immer umnatiivlicher und immer brutaler. Kurz, wer
nidht auf dem Bobden ded frafjejten Naturalidmus fteht, dem werden
bie Sdjeingriinde fliv bad Bordellwefen in thr Nihtd zerrinnen. Diefe
Haufer jind red)t eigentlih) die Brutftatten der Unzudgt und Perver-
fitat unter ftaatliher Genehmigung, und ed ift u beflagen, dap die
Stabt Calbind trof iiederholter Bharter Kampfe der Befjergefinnten
immer nod) jo 3dYh an diefem brutalen jranzdiijhen Syjtem fefthalt.
Aud) in ein paar andern Sd)weizerjtidten beftehen jene Haujer trop
bevanderter Gejepgebung (ftig fort. Hoffentlich wird dasd neue einheit-
liche Gefesbuch den lepten NReften der alten Mipkultur ein Ende madhen.

Auz dem Angedeuteten geht unmittelbar Hervor, daf durd) nihta
fo wie dburd) die Bordbelle die Notwenbdigleit ded IMdddenhandeld ge-
jhaffen wird, d. §. bon den Jnjtituten, in weldhen unter eimem Wirt
oder einer Wirtin die Kunden mit Freudenmdaddjen bedient jein wollen.
Die Anzahl der in den eingelnen Bordellen gefithrten Madchen {dhroantt
swijhen brei und Ddreiffig. Selten bleiben fie ein Jahr im gleichen
Hauje; tm Durdhjchnitt ein BVierteljabhr; ftandiger Wedhfel ijt ndtig —
Ronjequeny ded polygamijchen Prinzipd. Geht diefer Wedhjel ald Aus-
taufd) unter bejtimmten Haujern des gleidhen Landesd vor fidh), fo ent-
fteht nur ein nationaler Handel. Da jedod) eine Anzahl von Haujern
thren Stoly drein fegen, ftetd ,frijhe Wave” Zu bieten und auj Grund
pejjen aud) jehr noble Preije von thren Bejudjern u fordern, jo ent-
ftepen die internationalen Ringe. Die Vejdaffung junger und hiib-
{her oder gar unberithrter Madcdhen erfordert namlid) weitreichende
Berbindungen, planvolle Orvganijation, fniffige Geriebenbeit. Die
Handler miifjen fortgefebt orvientiert fjein, weldhed Hausg Miadden
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braucdgt unbd wo bie gewiinjcdhten zu bejdaffen find. Sie befigen ein
alle zwei Jahre neu eridjeinended Adrepbuc), in dem 1100 Borbelle
und 150 mit Mdaddhenhandel vertniipfte Vergnitgungdlofale aufgefithrt
werden. Der Titel diefed aud) mancdhen NReijenden begleitenden Bu-
de3d lautet: Agence de Publicité, Annonces et Réclames Com-
merciales. Ancien Cabinet Murier, rue des Martyres 6, Paris,
E. Deyber, directeur. Die Haufjer werden bvornehm al@ maisons
vdber salons de société begeichnet, dites maisons de tolérance
und maisons de rendez-vous. Den groften Raum in dem Bud
nimmt Parid ein, folgen 307 anbdere franzdiijhe Stabdte, in denen
offizielle Bordelle Deftehen; jodann Deutjdland mit einer eingigen
Stadt: Mep, 7 Bordelle; ferner Belgien, Spanien, Niederlande und
pie ©dhweiz. Die itbrigen europdijchen Lander find nidht evwdifhnt,
wohl weil fie thren Bedarf an frijher Ware felber decen fdnnen,
ohne internationale Hilfe. Die wid)tigiten Abjapgebiete find New-
Port, Rio de JFaneiro, Buenosd-Ayre3, JIohannedburg, Colombo, Ale-
randria, Kairo, Konjtantinopel. An allen diefen Plipen find {hon
zabllofe Handler gefaft und bejtraft worden, ohne daf der Hanbdel
efentlich) abgenommen Hdtte. Der Verdienjt diefer Leute ift ju grof,
ald daf fie fih durd) gevinge Strafen abjdyrecten liefen.

Die Groge ihrer Gewinnjummen [aft fih aud folgendem ver-
bitrgten Fall evmefjen. Jn Chicago wurde dad beriidhtigte, franzdiijche
Handlerpaar Dufour und Frauw gefapt. WMan fand bet ihnen 20
junge Mdadchen ausd den verjchiedenjten Teilen Curopad und Amerifas.
Die Tujourjche Lajterhohle war jowohl Annahmeijtelle ald aud) Lie-
ferungaftation fiix bdie ieitere Umgebung Chicagnd. Dad jaubere
Paar wurde gegen eine Kaution bon 26,500 Dollar, aljp 135,000
Sranfen auf freien Fup gefept. Ohne %ebenfen {teen ﬁe bie Gumme
tm Stid) und jogen nod) Parid. Jhre éBuc[)er ergaben, baf fie im
Jahre 1907 102,720 Dollax = 515,000 Franfen rund, und in den
erften O Monaten 1908 41,000 Dollar — 211,000 %}ranfen Tund
berdient Hatten. Wieviel Trdnen jind Hinter diefen Geldern Fu zdahlen;
und tweld) eine Unjumme von Fleijhedlujt und niedrigjter Schelgeret
in den Haujern exmodglicht den Handlern den Criwerb joldher Kapita-
lien in Eivzefter Beit! Allein fitr Berlin mit fjeinen wofhl 50,000
Dirnen hat man den jdhrlichen Aujwand an Unzudhtégeldern auf
bundert Millionen Marf beredynet.

5. Di¢ Bekampfung des Mdadchenbandels.

Der Lejer, der bden unjaglich traurigen Darlegungen bid hieher
gefolgt ift, wird in fjeinem gevechten Zorn gegen Dden IMdadchen-
handel vielleicht jchon fJelbft einen Felbzugdplan entworfen Haben.
Drei Dinge werden ihm ald unmittelbar geboten erjceinen:

1. Dex internationalen Qiga der Madchenhindler mup eine in-
ternationale Organijation von Menjdjenfreunden entgegengejtellt rer-
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ben behuis Cimwickung auf Offentliche Meinung und Gejepgebung,
behufz BVerfolgung der Handler und Rettung ihrer Opfer.

2. Die Borbelle muiiffen itberall befeitigt, der Projtitution muf
entgegengearbeitet 1erden.

3. Gewiffe joziale IMikftande find zu heben; bdie weibliche Jugend
aller Rlaffen ift fo zu erziehen und aufzuflirven, daf fie bem Midchen-
handel unzuganglid) wird.

Nadh allen dret Richtungen ift jchon biel gejchehen.

1. Sm Jahre 1899 bejudhte der rithrige Sefretdr der Vigilance
Association zu Lanbdon, Mr. W. A Coote, die Hauptjtadte ber
griferen euvopdijfjen Staaten, um feine mit der BVerjdhleppung bon
Madchen gemachten Erfahrungen audzutaujden, Nationalfomiteen zu
griinden uud eine internationale Bekdmpfung ded Hanbdeld anzubahnen.
Nod) im gleien Jahre fjand der erfte internationale Qongred der
vereinigten Nationalfomiteen und anberer auf dad gleiche Fiel gerid)-
teter YVereine in Lonbon {tatt, an weldem Schreiber diefed mit etwa
sehn andern Damen und Herven ald Vertreter der Schwets teilnabhm.
Geitbem find fajt jahrlih jolde internationalen Konferenzen und
RKongreffe wiederholt worden, 1900 in Amfterbam, 1902 in Frant-
furt a. M., 1904 in Jiiricdh, 1905 in Parig, 1906 in Parig, 1907 in
Briiffel, 1909 in Wien und 1910 in Madrid. Am lepteren waren
ctiva 20 Qdnder veriveten, und der Kinig empfing perjdnlid) die Ab-
geordneten am Hof in der liebendwiirdigiten Weife. |

Widgtiger nod) war e3, dap 1902 auf Cinladung der franzdii-
jchen Regierung ein Kongrep von Staatdmdnnern in Parid fich aus-
hlieRlich) mit dem Mdadchenhandel befafite, eine europdijdhe Konvention
behufe Verfolgung und Beftrafung bder Maddhenhindler abjchlop und
die Gefeggebung bder eingelmen Lander beeinflufste. Vertreten mwaven
folgende Staaten (nach) dem frangdiijhen Alphabet geordnet): Deutid)-
laud, Defterveid), Belgien, Brafilien, Danemadarf, Spanien, Frantreid),
Gropbritannien, Ungarn, Jtalien, Norvwegen, Niederlande, Portugal,
Rupland, Scdheden und die Sdhweiz. Hier wurde zum erjten Mal
per Begriff Madchenhandel feftgefebt und bdie Strafiwiirdigleit aner-
fannt, mit jolgender einjtimmiger Crfldrung: ,Wer eine Frau oder ein
Mddchen zur Befriedigung der Leidenjchaften anbdrer zur Unzudt an-
wirbt, verjdleppt oder entfithrt, aud) wenn bdie eingelnen Handlungen,
weldje den Tatbeftand audmadjen, in verfdjiedenen Lindern’begangen
find, wird beftraft.” AMmaflicd) ftellte fich heraus, dap dieje Definition
au weit gefat war, daf vor allem ein Unterihied zu madjen fei
awijchen jungen Mdadden (minorvennen) und alten Sitnderinnen, frei-
willig Mitgegangenen und irgendwie mit Lift oder Gewalt Einge-
fangenen, und daf bder Kdufer, der bid jept meift {traflod bleibt, in
per gleihen Verbammmid ijt wie der BVerfdufer. Beide fonnen nicht
jtreng genug Dbeftraft werdben. Der Mabdrider Kongref Hhat daher
einftimmig den Jujap zu obiger Definition gewiinjdht: ,oder wer
Madchen gewerb3mdpig in gewinnjitchtiger Abjicht der Projtitution
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aufithet.”  IMitteld diefed Bujabes fomnen auch die Befiper bdifentlicher
@auier gefafst rnerben '

Jn der Sdyweiz it nad) dem offiziellen Parifer Kongref eine
etbgendifiche 8entra[fteue sur Befampfung ded internationalen INdbd-
dhenhandeld gejchaffen worden. Sie wirdh von dem BunbdeRanwalt
Qronauer verjehen, der aud) an den Sijungen ded Schweiger National-
Komiteed teilnimmt; alle Fdalle von mternationalem INaddenhandel
mitjfen thm jofort gemelbet und von ihm energijch verfolgt werden.
Bubdem {ind in Folge jened Kongrejjesd filr unfer neuesd, einbeitliched
Strafgefepbud) Ddie folgenden Beftimmungen in Augfidht genommen.

Wrtifel 130. Maddhenhandel.

§ 1. Wer eine Frauendperjon zur Unzudt mit einem andern
anwirbt ober verfanbdelt ober angumerben pber zu perhandeln jucht,
wird mit Judthaus bejtraft.

Wer wiffentlih an Veranjtaltungen mitroickt, die barauf geridytet
find, eine Frauendperjon andern zur Unzudt zu uberhefern witd mit
Budthaus bejtraft.

§ 2. Die Strafe ift Budthaus nidht unter fiinf Jahren: wenn
bie Frauendperfon minderjahrig ift; weun fie die Ehefrau, die Todjter
ober Groftochter ded Titerd ijt, ober wertit fie ihm gur sléf[ege Ob-
hut ober Auffidht anvertraut ijt; wenn fie der Titer einem Borbell
gu tiberliefern fuchte; twenn fte im Ausland Dder Unzucht iiberliefert
werden follte; wenn der Tater Lift, Drohung oder Gewalt gegen eine
Perjon au%qenbt hat.

§ 3. Die Strafe ift Budthaud nidht unter 5ef)n Jabren pber
lebenglanglidhesd Sudhthaus: wenn bdie Frauensdperjon unbejdolten war
und ber Ungucht iberliefert worden ift.

§ 4. Mit der Freibeitftvafe fann SBuﬁe big 51: 10,000 berbi-
ben werden.

Dag ift der vielumftrittene § 130. Wird ex angenomumen, o
geht die Scyweiz den andern Staaten vorvan in der Befdmpfung desd
Madcdjenhandeld, fie gewdhrt, was bdie lepten Kongrefje gewiinjdht,
und fie madht zugleich allen difentlichen Haujern den Garaus.

Auf Anregung ded Nationalfomiteed Hhat dag Eibg. i]Snftbeparte—_
ment verfiigt, dap Minderjdhrige pojtlagernde Briefe nur auf Cr-
madjtigung der Cltern in Empfang nehmen ditrfen — da gerabe fnlcbe
Gepeimtorrejpondeny biele ing Verderben gefithrt hat.

2. Die verjchicdenten europdijhen Nationalfomiteed, die fic) um
Dag internationale Zentvalbureau in Lonbdon jdaren, baben fih in
den exten gefn Jahren grundjdblid) ded Rampfed gegen bie Bordelle
enthalten, el biejer Rampf jofort Uneinigfeit in unjeve Reihen ge-
tragen und unjere Beftrebungen auc) vor den Regierungen gefihrdet
hatte. Nunmehr aber ift unjere Drganifation jo erftarft und dad
bifentliche Gewtfjen fitv ben IMaddenhandel jo erwadyt, dap- lauter
und lauter aud) auf dag Bordellwejen ald auf die Hauptquelle ded
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Madchenhandeld hingewiefen und die Abgrabung bdexrfelben auf unjre
Fabhne gejcdhrieben werden darf. Dad ift feit Wien 1909 und Madrid
1910 trog ded Dejtigen Wiberiprudhd Frantfreid)s gejchehen.

Wir Hoffen ed zu ecleben, daf die Regierungen aller zivilifierten
Qinder den im Bejtehen der |, dffentlihen Haujer” audgefprochenen
Wiverfinn erfennen und mit diejen Anjtalten gritndli) brechen. , Der
Madchenhandel fteht und fallt mit dem Bordell (Madrid 1910).“

~ Damit ijt freilih die Proftitution niht aud der Welt gejdafit.
Ste ift aud) gar nod) nidht veif zur polizeilichen BVefampfung. Jhr
mufp auf gany anbevem Wege entgegengearbeitet werden. LWie biel
e3 an jozialen IMipftanden und moralijhen Vorurteilen aufzurdumen,
im Familten-, Berujg- und Crwerbzleben zu beflern, in Rirde, Schule
und Haud mit vereinten Krdften u pflangen unbd zu pflegen gilt,
um jene Krebdgejdouljt abzubinden und ju verdrangen, dad fann hier
nidht teiter audgefithrt werden.

Aber fehr erfreulich ift die Eingabe, weldhe ber Vorftand ded
KRantonalen IMannervereind Jiivich ur Hebung bder dffentlichen Sitt-
lichfeit und mit thm 600 anbere Vereine der Sdhwets, darunter aud)
bie f{tindige MRedhtefommijfion bder jdhweizerijhen Predigergefelljd)aft,
fitvglih an dad eidgendijijche Juftizdepartement gerihtet haben, mit
eingehender Befprechung und Witrbigung folgender Punfte zuhanden
per Erpertenfommiffion fitv die Audarbeitung ded Sdyweizer Straf-
recht3: -

1. Dasd Sdupalter ift auf 18 Jahre feftzufesen. Ginen im Bergleidh) zu den
Boljdbrigen angemefien exrhohien Schus follen Adhtzehn- bis Swanzigidhrige geniepen.

2. Der Begriff ,arglijtig” darf nidht ald Mertmal des Tatbeftanbed bei
ftrafbarer Berfithrung aufgeftelt werben.

3. Die Proftitution dbarf nidht ald foziale Notwenbigleit amnerfannt werben.
Gie ijt {hadblid) und gemeingefibhrli). Sie ift insbejondere, {oweit fie die Bevdlfes
rung beldftigt, jotvie n ihren KSundgebungen, zu bejtrafen und dementjpredend darf
fie pom Strafgeles weder begiinftigt nody cxlaubt werben.

Den Kantonen darf dasd Redht, Bordelle einzufithren und bdie Proftitution in
irgend einer Weife zu vegulieven, umter Fetmem BVorbehalt geftattet werbem. Die
getvinnfiihtige oder gewerbdmifige Begitnjtigung bder Proftitution ift in jeber
Form ftrafbar. ,

7 4. Die Kuppelei ift in jeder Form zu beftrafen, einfdlieplidh dad BVermieten
bon Wohnrdumen zu Fweden der Kuppelet und der Ausitbung der Proftitulion.

5. Der Miaddenhandel ift ald Delift an fidh) ftrafbar, gleidviel ob er von
Bordell u Bordell geht ober jur Befriedigung Cingelner dient, ob die Angeworbenen
ing Snland odber in3d Ausland verhandelt tverden, ob bdiefelben boljdbhrig find und
sum Handel ihre Buftimmung geben, oder minberjihrig. Aud) der Verjud) foll
ftrafbar fein. Bet Unwendung von Lift, Drobung und Getwalt, jovie bet Minber-
jdbrigteit bed Opfers foll Strafverjdydrfung eintreten.

6. Dad BVorjdyubleiften zu unziidtigen Handlungen, jowie dag Werbreiten
bon unziidhtigen Bildern und Sdriften und dasd Vorfithren unzitdtiger Darftel=
lungen find zu derbieten.

‘ 7. Riidfalle der Verbredjer gegen bdie Sittlidhleit ziehen in jedem Falle Straf-
veriddrfung nad) fich ohune Ridficht auf dad Strafmaf ber BVorvergehen.

8. Bei allen Sittlichteitdverbrechen joll mit der Strafe in ber NRegel ber
gintaug iber bitrgerliden Chrenfahigkeit und der vormundidaftliden Getwalt ver:
unben jein.
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9. Das Red)t der Perfonlichleit ift Hiher su mwerten ald bie Sadpe. - Das
6tr€fn&)af; fiiv Sittlidhteitaverdbredjen ijt demnad Hoher anguiescn ald flir Eigentums-
berbredyern.

10. Durd) swedmipige Cinjdrintungen ber Pflidht des dvztlichen Berufs-
geheimniffed. foll eine mweitgehende Fitrforje gegen die BVerbreitung der Gefdylecyts-
frantheiten ermdglid)t mwerden.

‘3. Was Fann der Eingelne tun? Gr fann: Unterftigen die Ber-
cine zum Sdup der Jugend, zum Kampf gegen UnfittlichLeit und
Madchenhandel. Durd Beitritt und Darreichung bejonbderer Mittel,
burch) Meldung von Fallen, durd) rvedtzeitige Anrufung threr Hilje
und Vermittlung. Der Sdhweizer Agent gegen den Madcdhenhanbdel,
sugleicd) Sefretdr der Jiivdher Sittlichteitdvereine, ift ein fritherer fan-
tonaler Deteftiv, Herr A. Sporri, Jeugwartgafle 2; er hat in den
finf - Jahren feiner Titigkeit 148 veridjiedene gFalle von INddden-
hanbdel oder Verfud) dedjelben 3u behanbdeln und verfolgen gehabt und
mandjed Padhen aud drohenden Sdhlingen gevettet. Prdfident bdes
Sdywety. Nationalfomiteed it jept Herr A. de Meuron, in Genf, Zu-
gleich SPrdfident - ber fédération abolitionniste. Sefretar ift ber
@.cﬁreiber biefed in Winterthur. Alle dieje find jtetd su helfen bereit.

Hinwirfen auj eine energijdje Gejebgebung, vor allem auf Duvd)-
brmqen pe3 pben angefithrten § 130 im neuen Strafgejepbuch; jowie
auf jaubere Hinde und wad)jame Wugen der Polizei.

Warnen bor unbedachtem Juzug nad) den Stdadten, wo bte
Berjudung lauvert und die Berfithrer und Seelenverfiufer tfjre Opfer
nur zu jdunell umgarnen. Died gejchieht oft jchon in der Cifenbahn
ober auf dem Babhnhof. Aber bie Helferinnen bder %aljnf)orémtffwn
Die an jeber gridferen ©tation pojtiert und an dem in der Hand g
tragenen roten Bud) vder an einem Abzeihen fenntlid) {ind, bteneu
jedermann freundlichjt und umjonit; {ind aud) ftetd beveit, berdddhtige
Anzeigen entgegenzunehmen und metterg,ulmten

Warnen vor allerlet fremden Leuten, jeien e3 elegante Herven,
jeten e3 bie liebendwiirdigjten Damen, bie oft unter der gleiendijten
Magfe und den glanzenditen Verjprechungen, mit Lift und Gewalt,
brauf aug find, ihre Opfer der Sdjande und Stlaverei Fuzufithren.
Crfunbdigungen auf der NReije follen junge IMdddhen nur bet ben
Bahn- und Polizeiangeftellten und bden Bahnhofagentinnen eingiehen.

Warnen vor unbefannten und irgend fraglichen Mietbureaus.
Man perweife bielmehr an die gemeinniibigen, firchlichen und humani-
tiven Stellenbermittungen.

- Warnen por Unnahme einer Stelle in grofere Entfernung
oder ind Ausland ohne genauefte Erfundigung. Soldye Grfundigung
permittelt jeber Geijtliche, jedes Mitglicd eined Frauenvereins, ndbe-
jonbeve die Freundimnen junger Miaddjen und Heime fitr die Midcpen,
beven Adrefjen in jedem Bahnwagen angejchlagen find.

Warnen bor Berufdarten, derven f{ittlichen Gefahren bdie wenig-
ften gewadhjen find und bdie oft ald Dectmantel zur Unwerbung fitr
bag Lafter bdienen: Qellnerin, Tdngerin, Sdngerin, Qabdnerin in
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Bigarcenhandlungen und Trinthallen, Mitglied einer Mufitfapelle ober
herumpiehenden LTruppe u. a. .

- Hinweifen auf alle BVeranftaltungen jum Scupe, Beratung und
Forderung Dder Frauemwelt: Heime. fiiv Dienjt- und Fabrifmdaddyen,
fite Handeldangejtellte und Aleinjtehende oder Alleinreijende, Bahn-
hofa- und Stadtmijfion, Jungjrauenvereine aller Act, dbie Organijation
ber Freundinnen 2. Jur Hinmweijung mup die perjonlide Bermittlung
und Anfnitpjung fommen.

Hinwicfen bei der weiblihen toie der mdnnliden Jugend auf
pie rechten fittlichen Grundiige und gejunde Anjdhauungen von bder
Che, pon der Arbeit, vom Dienen und Berbienen, von Jud)t und
Unterordbnung.

Selbit eintreten mit Freundlichteit, Mut und Bahigleit, wo e3
gilt, ein Menfhentind vor den Fallen der Seelenverfaufer und Mib-
dhenhandler zu bewafhren. Auj dber Reife, tm Bahn- oder Pojtwagen,
in bert Bahnhdfen ober den Strafen der Grofftadt, in den BVergnii-
gungdlofalen oder Fejtveranjtaltungen dbie Augen offen halten.

©elbft Deitragen, dap der dffentliche Anfjtand, die difentliche Sitt-
lichEeit fich Heben, baB dad ménnliche Gejchlecht bem reiblichen vitter-
lich, hilfreicd), zuvorfommend begegne, dap jeder fich fiir zu gut BHalte,
aucd) nur von ferne zum geitlicgen und emwigen Berdberben eined Mibd-
dend beizutragen. ,

-~ @Cimwirken auf die Prefje; fie bitten, nicht jo biel dubiofe Ax-
tifel und Jujerate aujzunehmen, wenn aud) unter harmlojem Gerwanbde.*)
Auftldvende Avtifel einjenden. Die unjittlihe Literatur itbermaden
und befimpfen. Die Sdhaujtellungen in ben Laden tm Auge behalten.
Die Qeftiive der jungen Leute beeinflufjen . . . .

Wir fonuten nod) fortfahren mit Forderungen. Dem Cinfichtigen
und fitr wahre Humanitit im Sinne Jefu entflammten Lejer geniigen
bie borgefithrten nadten Tatjadjen, um feinem Hanbdeln bdie rechten
Wege und vielleiht ,neue Wege” anzuweifen. Sohannes Nind.

*) Die einzige Ne. 503 bed ,Bund” vomt 25. Oftober 1911 enthilt nidt
weniger al8 18 Annoncen von Hebammen, welde fid Ffiiv private Entbindungen
empfehlen mit abjoluter Veridhiviegenheit und ohne OHeimbericht. Auf Genf ent-
fallen 12, auf bdie iibrige Sdweiz 3, auf Savoyen und Franfreidh 3 von diefen
Retlamen. Soldhe IJnferate und Hebammeninititute bdiirften einmal griindlider
unterfudyt tverden!. : .

3n der Prejje jeber Grofitadt finden fid) tdglih Selbftangebote feiler Weiber
su Dusenden ; darunter jo auffallende ie die folgenden (jamtlihe vom Bubdapejter
WMenfjdyenmartt): ‘

,Sehr gefdyicte, junge, molette Frau mafjiert in ihrer Wobhnung. Bdrde=
martygaife 13, 1., 10, Stiegenbauz.” -

~Sude die Betanntidaft eined RKirdenfiirjten. Bin Witwe mittleven Alters,
hiibjdh, diftinguierte Dame von tadellofem Lebensdmwanbel. Antrige unter ,Seelijde
Berwandtjdaft 38¢ erbeten.”

- ,Gude bdie protegierende Befanntjhaft ded Sefretdrs ober Direftord eined
MibdbdenerzichungBinftituted. Briefe unter ,Blonde Puppe* erbeten.” :



	Mädchenhandel (Schluss). 3., Die Opfer des Mädchenhandels ; 4., Die Hauptquelle des Mädchenhandels ; 5., Die Bekämpfung des Mädchenhandels

